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reformkatholischen Züge hervorhebt1 . Von seiner Fragestellung
aus ist es vollkommen richtig, bereits seit etwa 1792—94 von
einem „nachjosephinischen“ Kurs zu sprechen und seine Dar¬
stellung mit der Mitte des 19. Jahrhunderts abzuschließen. Für
die reformkatholischen Züge des Josephinismus hat
Winter die gegebenen Zäsuren richtig erkannt. Als umfassen¬
dere, „allgemeine“ Zeitströmung hat der Josephinismus eine
längere Lebensdauer besessen, weite Strecken der österreichi¬
schen Geistesentwicklung im 19. Jahrhundert schlechtweg be¬
stimmt und noch bis in das 20. Jahrhundert hinein beeinflußt.
Aber diese Zeitspanne seinerGeltung istweniger erarbeit t. Nicht
daß man das Vorhandensein josephinischer Elemente in der
franziszeischen und nachfranziszeischen Zeit in Abrede ge¬
stellt hätte. Uber ihr Vorhandensein war man sich im klaren,
doch bewirkte die stärkere Berücksichtigung der kirchenge¬
schichtlichen Seite, daß die josephinischen Übergangsformen
des 19. Jahrhunderts bisher wenig Berücksichtigung fanden.
Während die Erforschung des kirchlichen Josephinismus vor
1815 etwa auch unserer Kenntnis der Gesamtströmung dient,
sind wir schon über seine Entwicklung zwischen 1815—48 und
erst recht über die auf die Revolution folgende Zeit wesentlich
weniger im Bilde. Gewiß besitzen wir auch in diesem Falle
zahlreiche Werke, die für die Beurteilung der josephinischen
Strömungen jener Jahrzehnte von größter Wichtigkeit sind. In
erster Linie denke ich an Heinrich von Srbiks Metternich2 , der für
unsere Fragestellung sehr viel bietet, daneben an eine Reihe
von Monographien über katholische Kirchenfürsten des 19.
Jahrhunderts, die Erzbischöfe Schwarzenberg3

, Rauscher4,
Bischof Rudigier von Linz5 und bedeutsame Printer wie Se¬

*) Der Josefinismus und seine Geschichte. Beiträge zur Geistesgeschichte Öster¬
reichs, 1740-1848. Brünn-München-Leipzig 1943.
2) München 1925. 2 Bde.
8) Von Cölestin Wolfsgruber, Wien 1906-17. 3 Bde.
4
) Ders., Joseph Othmar von Rauscher, Freiburg i888
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6) Konrad Meitidl, Leben und Wirken des Bischofes Franz Joseph Rudigier von
Linz. Linz 1891-93. 2 Bde.
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